
„Panzer“-, „Bomber“- oder 
„Raketenlücke“ erdacht hatten, 
um neue Rüstungsmilliarden 
durchzupeitschen.
Als Anfang der fünfziger Jahre 
das Ziel solcher Kampagne mit 
dem Bau eirfer Flotte strategi­
scher B-52-Bomber erreicht 
worden war, gestand man 
kleinlaut ein, daß die Befürch­
tungen völlig unbegründet ge­
wesen wären. In den sechziger 
Jahren gab es auf einmal eine 
angebliche „Raketenlücke“ der 
USA. Damit wurde der Bau von 
1000 interkontinentalen strate­
gischen Raketen und einer 
ganzen Flotte raketenbestück­
ter U-Boote gerechtfertigt. 
Auch hier wurde später von 
einem „Irrtum“ gesprochen. 
Aber der Zweck, eine Forcie­
rung des Wettrüstens, war er­
reicht. Nicht anders verhält es 
sich mit der jetzt erfundenen 
, ,Mittelstreckenr aketen-Lücke‘ ‘ 
in Westeuropa.
Wieder muß die Lüge von der 
„Bedrohung aus dem Osten“ 
herhalten für neue, wahnwit-

Wenn es auch jeglicher Ver­
nunft widerspricht — die Inter­
essenvertreter des Militär-In­
dustrie-Komplexes wollen die 
Zustimmung im amerikani­
schen Senat zu SALT II von der 
Verwirklichung ihrer aben­
teuerlichen Pläne abhängig 
machen. Dabei ist offenkundig, 
daß damit eine neue gefährliche 
Runde im Wettrüsten eingelei­
tet, ja, daß die Entspannung 
selbst in Frage gestellt würde. 

-Dieser angestrebte Kurs der 
Hochrüstung läßt die erklärte 
Bereitschaft zur Rüstungisbe- 
grenzung und Abrüstung frag­
würdig erscheinen.
Was sind die Hintergründe 
dieser wahnwitzigen Raketen- 
und Kernwaffenpläne? Ihre In­
itiatoren behaupten, es habe 
sich durch sowjetische Mit­
telstreckenraketen das Kräf­
tegleichgewicht in Europa ver­
schoben. Sie widersprechen

zige Rüstungspläne, so für die 
zusätzliche Stationierung 
amerikanischer Raketen in 
Westeuropa und die Moderni­
sierung des nuklearen Poten­
tials der NATO-Streitkräfte. 
Mit dieser im wahrsten Sinne 
des Wortes Lüge des Jahrhun­
derts soll dem Rüstungskapital 
ein Geschäft des Jahrhunderts 
gesichert werden.
Politische Kreise ’der BRD zei­
gen sich den aggressiven Plä­
nen der USA allzu geneigt. 
Würde damit doch der bundes­
deutsche Imperialismus nu­
kleare Trägermittel in die Hand 
bekommen, mit denen er in die 
Lage versetzt wird, gegen die 
Sowjetunion und andere so­
zialistische Länder einen Ra- 
kentenschlag zu führen. Die 
BRD, in der bekanntlich ein­
flußreiche politische Kräfte 
eifrig und lauthals das „Offen­
halten der deutschen Frage“ 
und andere Revanchekonzep­
tionen propagieren, würde zu 
einer Quelle erhöhter Gefahr 
für die Länder ganz Europas.

sich selbst, denn nicht wenige 
Militärpolitiker der NATO, so 
NATO-Generalsekretär Luns 
wie auch BRD-Bundeswehr­
minister Apel, die heute diese 
Lüge von der „Bedrohung aus 
dem Osten“ verbreiten, haben 
vor nicht allzu langer Zeit erst 
zugegeben, daß in Europa fak­
tisch ein ungefähres militäri­
sches Gleichgewicht besteht. 
Die sowjetischen Mittelstrek- 
kenraketen, deren Anzahl in 
den letzten zehn Jahren nicht 
erhöht wurde, sind Bestandteil 
dieses Gleichgewichts. Sie sind 
eine Antwort auf die Verstär­
kung des Kernwaffenpotentials 
der NATO in Westeuropa, auf 
das Stützpunktsystem der 
NATO rund um die sozialisti­
schen Staaten, auf die Flotte 
von kernwaffentragenden Mit­
telstreckenbombern, auf die 
Atomraketen in amerikani­
schen U-Booten, die rings um

Europa kreuzen, auf das Kern­
waffenpotential Frankreichs 
und Großbritanniens.
Die eigentlichen Hintergründe 
für die neuen, aggressiven Ra­
keten- und Kernwaffenpläne 
bestehen darin, daß die Vertre­
ter des Militär-Industrie-Kom­
plexes feststellen mußten, daß 
die jahrzehntelange Überlegen­
heit des Imperialismus dahin 
ist, daß der reale Sozialismus 
einen Gleichstand der Kräfte 
erreicht hat. Doch damit wollen 
sie sich nicht abfinden. Noch 
immer hegen sie die Vorstel­
lung, durch forcierte Rüstung 
ein politisches Erpressungs­
potential erlangen zu können. 
Sie streben nach einer neuen 
militärischen Überlegenheit 
mit dem Ziel — wie sie es erklä­
ren — den „Krieg wieder führ­
bar“ zu machen. Davon nicht zu 
trennen ist die dem Kapitalis­
mus wesenseigene Profitgier, 
die, wie tausendfach erwiesen, 
vor keinem Verbrechen, vor 
keinem Völkermord zurück­
schreckt.
Die Kräfte des Militär-Indu­
strie-Komplexes drängen zur 
Eile. Die Völker sollen also 
überrumpelt werden.
Das darf nicht geschehen. In 
seiner Rede „Schutz des So­
zialismus und des Friedens in 
starken Händen“ hob Genos'se 
Erich Honecker hervor: „Einen 
dritten Weltkrieg, die atomare 
Katastrophe darf es nicht ge­
ben. Dafür kämpft die Sowjet­
union, kämpft die Deutsche De­
mokratische Republik und 
kämpfen die anderen Bru­
derländer entschlossen und be­
harrlich, zusammen mit allen 
friedliebenden Kräften der 
Welt. Der Abschluß des SALT 
Il-Vertrages ist eine große Er­
mutigung in diesem Ringen... 
Jetzt kommt es darauf an, daß 
er ratifiziert wird und in Kraft 
treten kann.“1
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